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Selbsthilfegruppe  Erwerbslosenberatung durch Ilsabe Schwarz und Christiane Starke 
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Ich bin dann mal da....  
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
als neuer Pfarrer der Kreuzgemeinde in Alt-Lehndorf möchte ich Sie 
herzlich grüßen. In diesen Tagen beginnt für mich ein neuer Abschnitt in 
meinem beruflichen Werdegang. Das ist sehr spannend und ich merke, 
wie sehr ich mich darauf freue.  
Die vergangenen zehn Jahre habe ich als Hochschulpfarrer hier in 
Braunschweig mit Studierenden und Mitarbeitern der Hochschulen zu tun 
gehabt. Nun werde ich in meiner Arbeit wieder Menschen aus allen Alters-
gruppen begegnen. Geben Sie mir ein wenig Zeit, damit ich mich erst 
einmal orientieren kann. Ich möchte am Anfang überall einmal hinein- und 
vorbeischauen in den Gemeindegruppen, im Kindergarten, in den Senio-
renheimen aber auch bei Vereinen und Initiativen in Alt-Lehndorf. 
Vielleicht werden wir uns dabei ja schon bald begegnen.  
 

Aber nun werden Sie vielleicht fragen: Wer ist denn eigentlich der Neue?  
Geboren und aufgewachsen bin ich in Braunlage im Harz, wo meine Eltern einen Hotelbetrieb 
hatten. Meine Frau Katharina habe ich während des Studiums in Bethel kennen gelernt. Hier in 
Braunschweig haben wir unser Vikariat absolviert und anschließend arbeiteten wir in fünf kleinen 
Gemeinden rund um den Schacht Konrad. Als unsere Kinder geboren wurden, begannen wir, uns 
die Gemeinde- und Familienarbeit auf einer Pfarrstelle zu teilen. Inzwischen sind die Kinder schon 
aus dem Haus. Unsere älteste Tochter Hanna lebt mit ihrem Mann in Singapur, Dorit und Ellen 
studieren in Marburg und Leipzig. Vor fünf Jahren wurde meine Frau zur Pröpstin in Bad Harzburg 
gewählt. Dort leben wir seither in einem schönen Pfarrhaus, das inzwischen für uns beide zu groß 
geworden ist. Aber immer mal wieder füllt es sich auch, dann, wenn unsere Kinder wie jetzt zu 
Weihnachten zu Besuch sind.  
 

Meine geistliche Heimat habe ich in den vergangenen Jahren in Taizé gefunden. Jedes Jahr bin ich 
mit Studierenden in diesem Kloster in Burgund gewesen. Neu dazu gekommen ist vor drei Jahren 
meine Begeisterung fürs Pilgern und ich habe gemerkt, dass man dazu gar nicht wie Hape 
Kerkeling und viele andere nach Spanien auf den Jakobsweg reisen muss. Das geht auch in 
Deutschland. In meiner Freizeit treibe ich Sport, wandere (viel zu selten) im Harz, laufe Ski und 
fotografiere. 
 

Vor ein paar Tagen habe ich mir zwei Räume im Pfarrhaus in der Großen Straße eingerichtet. Dort 
werden Sie mich antreffen können, dort werde ich arbeiten, und wenn es sein muss, auch einmal 
übernachten.  
 

Ich bin dann mal da...  Ich hoffe, dass Sie das merken werden: Ein neuer Pfarrer ist da und bringt 
sich mit seinen Gaben und Ideen ein. Mir ist bewusst, dass die Gemeinde in die ich komme, dabei 
schon einen längeren Weg hinter sich hat. Viele Jahre war Rudolf Mercker dabei Ihr Wegbegleiter 
und ich weiß, dass viele von Ihnen mit ihren Gedanken in dieser Zeit bei ihm und seiner Familie 
sind. Nun kommt nach Harald Merz wieder ein neuer Pfarrer nach Alt-Lehndorf. Ich bin sicher 
anders als meine Vorgänger. Sie werden sich erst an mich gewöhnen müssen. Um so dankbarer bin 
ich für das Vertrauen, dass der Kirchenvorstand und auch andere in der Gemeinde mir 
entgegenbringen.  
 

Ich bin dann mal da... und hoffe, dass ich schon bald hier bei Ihnen in Alt-Lehndorf auch ein Stück 

zu Hause sein werde.  
Herzliche Grüße 
Ihr (neuer) Pfarrer Klaus Meyer 
 

 

Einführungsgottesdienst Sonntag, 7. Februar 2010 um 15 Uhr 
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Aktion „1 000 x 1 Euro“ 
Wir freuen uns über jeden Spender 

Wieder ist ein Jahr vergangen. Für die Aktion 1.000 x 1 €, für den Erhalt der Arbeitsplätze 
in der Kreuzgemeinde, ist im Jahr 2009 ein Betrag von 2.464,72 € gespendet worden. 

Die Spender der letzten drei Monate sind: 
Arthur-Lee Davies Eva Maria Zangenberg  Jutta und Günter Nentwich 
Hanna und Claus Schlein  Friederike und Guido Steven Klaus Wolfstieg 
Helmut Tille Fritz Piltz Gerda Kohls 
Margrit Hechler Edith Hartmann Birgit Wonneberger 
Renate Müller Gisela Brinkmann Dieter Chistoph 
Dr. C. Kuegler-Walkemeyer Sigrid Nassadowski Frau Mierau 
Anneliese Affeld 
Allen Spendern, auch die, die nicht im Gemeindebrief erwähnt werden möchten, sagen wir herzlichen 
Dank. 
Aktion 1.000 x 1 € geht im Jahr 2010 weiter. Bitte helfen Sie mit, dass wir die Stellen der Pfarramts-
sekretärin und der Küsterin behalten können. 
Unser Spendenkonto: 
Ev. Kreditgenossenschaft Nr. 6 600 662 BLZ 520 604 10 

Karin Görig 
Rechnungsführerin 

Konfirmanden-Aktion 
Aktion Friedenslicht 

Wir waren insgesamt zu dritt, die bei dieser Aktion mitgemacht haben. Wir haben uns am 
10. 12. 09 im Jugendtreff getroffen und haben uns dann darüber ausgetauscht, was das 
Friedenslicht überhaupt ist und was es für eine Bedeutung hat.  

Was ist das Friedenslicht überhaupt und wo kommt 
es her? 
Das Friedenslicht aus Bethlehem ist eine Aktion, 
die 1986 vom österreichischen Fernsehsender 
ORF ins Leben gerufen wurde. Im Rahmen der 
Aktion „Licht im Dunkeln“ unterbreitete eine 
Zuschauerin dem ORF-Landesstudio Oberöster-
reich die Idee, ein Licht als Symbol des Friedens 
an die Unterstützer der Aktion „Licht im Dunkeln“ 
zu verteilen. 
Das Licht kommt jedes Jahr in der Vorweihnachts-
zeit mit der Bahn von Wien nach Deutschland. 
Wenn es in Deutschland angekommen ist, wird es 
von Pfadfindern im ganzen Land verteilt oder Ge-

meinden holen es aus anderen Gemeinden ab, um 
es weiter zu tragen. 
Zurück zu unserer Aktion. 
Wir haben uns am Sonntag um 15.45 Uhr am 
Gemeindehaus wieder getroffen, um dann zur 
Gemeinde von Frau Böhm zu fahren. Dort haben 
wir dann den Gottesdienst miterlebt, um dann 
unsere Lichter an dem Friedenslicht zu entzünden. 
Nachdem der Gottesdienst zu Ende war, sind wir 
dann wieder nach Lehndorf gefahren. Pünktlich 
um 17 Uhr haben wir das Licht in die Kirche ge-
tragen und haben dort dem Gottesdienst von 
Herrn Lektor Rasche gelauscht, der sehr inter-
essant war. 

Michelle Diestel 
 
 
Kinderweihnachtsbescherung erfreute viele Kinderherzen 
Riesen-Erfolg mit der „Wunschbaumaktion “ 

Die alte Pfarrscheune der Ev. Kreuzgemeinde in Alt-Lehndorf war am 
22. Dezember beseelt von Kinderlachen und Singen. 

Kleinkinder, Schulkinder und Jugendliche saßen 
gemütlich beieinander, tranken Kakao und bastel-
ten dann ein Herz. Der Höhepunkt der Feier fand 
in der kleinen Dorfkirche in Alt-Lehndorf statt. Viele 

liebevoll, verpackte, bunte Geschenke stapelten 
sich auf der Kanzel. Nach der Weihnachtsge-
schichte war es dann endlich soweit. Jedes Kind 
erhielt vom Weihnachtsmann ein Geschenk. Win-
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terschuhe, Pullover, Spielzeug, Stifte, Sportschuhe, 
Turnkleidung oder eine neue Hose erfreute die 
Kinder und ließen die Kinderaugen leuchten. Paul 
freute sich über seine dicke, neue Winterjacke und 
tobte im Schnee herum.  
„Die Fahrräder sind ja cool“, meinte Dennis. Die 
gebrauchten Fahrräder kamen von der Fahrrad-
werkstatt der Diakonie in Wolfenbüttel. 
Die Ev. Kreuzgemeinde hatte zum ersten Mal zu 
einer großen Kinderweihnachtsfeier für bedürftige 
Kinder aus Braunschweig eingeladen. Diese Feier 
ist möglich gewesen durch die „Wunschbaum-
aktion“ der Ev. Kreuzgemeinde. Viele Menschen 
aus der Kreuzgemeinde und Frauenhilfsschwe-
stern hatten für bedürftige Kinder gespendet.  

„Wir bedanken uns bei allen Spendern und 
Spenderinnen ganz herzlich“, so Ilsabe Schwarz 
von der der Ev. Frauenhilfe, Landesverband 
Braunschweig. 
„Unsere Weihnachtsfeier kann an der Situation der 
Kinderarmut zwar nichts ändern, sie soll den oft 
ausgegrenzten Kindern Freude machen und ein 
Zeichen der Solidarität sein.“ Frau Christiane 
Starke hat in einer besonderen Weise sich für die 
Wunschbaumaktion eingesetzt und sehr liebevoll 
die Feier gestaltet. Ihr gilt für ihr außerordentliches 
Engagement ein großes Dankeschön. 
Damit Sie einen kleinen Eindruck von der 
Weihnachtsfeier erhalten, können sie sich Fotos 
und ein Herz von den Kindern gestaltet im 
Schaukasten der Kreuzgemeinde anschauen. 

 
 
Frauen im Vatikan 
Vatikan – reine Männersache? 

Frauen im Vatikan, das sind sicher alles Nonnen oder höchstens Reinigungspersonal. 
Das ist wohl die allgemeine Meinung. 

Der Frauenkreis der Kreuzgemeinde wollte es ge-
nauer wissen und hatte zu diesem Thema Herrn 
Pastor Hille eingeladen. Trotz Schnee und Glätte 
auf den Straßen hatten sich einige der Damen 
herausgewagt. Ein kleiner Kreis, dafür aber auch 
sehr interessiert. 
Herr Pastor Hille fragte erst einmal, wer denn 
schon in Rom und im Vatikan war. Das waren 
einige aus der Gruppe. Eine der Damen war sogar 
schon einmal bei einer Audienz mit Papst Johan-
nes Paul II. anwesend.   
Die nächste Frage lautete: „Was ist der Vatikan“. 
Auch hierauf wussten einige eine Antwort. 
Ein souveräner Staat inmitten von Italiens Haupt-
stadt Rom, gelagert um die Peterskirche und den 
päpstlichen Palastanlagen, dazu gehören noch 
einige historische kirchliche Gebäude, u. a. die En-
gelsburg, die Basiliken des Laterans, von Santa 
Maria Maggiore und St. Paul sowie die päpstliche 
Sommerresidenz Castel Gandolfo. 
Doch was haben da Frauen im Vatikan, die nicht 
Haushälterinnen, Arzthelferinnen usw. sind, zu tun? 
Herr Pastor Hille zeigte uns an Beispielen, wie 
wichtig einige Frauen, in verschiedenen Positio-
nen, für die Arbeit im Vatikan und für den Papst 
sind. 
Da ist zum Beispiel die Universitätsprofessorin 
(Theologie) aus Deutschland (mit Verbindung zu 
Braunschweig) Barbara Hallensleben. Sie hatte im 
Lauf der Jahre mehrere Funktionen im Vatikan 
und seit 2003 sitzt sie als eine von zwei Frauen in 
der Internationalen Theologischen Kommission, 

dem wichtigsten theologischen Beratungsgremium 
des Heiligen Stuhles.  
Zweimal im Jahr tagt die Kommission im vatika-
nischen Gästehaus Santa Marta. In einer nüch-
ternen Arbeitsatmosphäre diskutieren sich dort 30 
brillante Theologen und Theologinnen aus allen 
Kontinenten die Köpfe heiß. 
Ein Ausspruch von Frau Hallensleben: „Passt um 
Himmels willen auf, dass Glaube und Theologie 
nicht erst dann anfangen, wenn es um fromme 
Dinge geht.“ 
Die Altphilologin Sigrid Spath hat zehntausende 
Seiten Dokumente von Papst und Kurie ins 
Deutsche übersetzt. Seit 1970 arbeitet sie in der 
Ordenszentrale der Jesuiten und für den Vatikan. 
Sie arbeitete schon für Paul VI., für Johannes Paul 
II. lernte sie sogar Polnisch, und nun für Benedikt 
XVI. Das erstaunt aus mehreren Gründen: Sigrid 
Spath ist nicht nur Frau und Laie, sie ist auch 
evangelisch. 
Die Römerin Claudia di Giovannis leitet seit Mai 
2006 die vatikanische Filmothek, eine hochinteres-
sante Sammlung von Dokumentar- und Spielfilmen 
quer durch die Geschichte der laufenden Bilder.  
Die Archäologin Letizia Ermini Pani leitet seit 2003 
als Präsidentin die päpstliche römische Akademie 
für Archäologie. 
Und zu guter Letzt arbeiten natürlich auch Nonnen 
im Vatikan. Zum Beispiel in der Telefonzentrale 
betreiben – in Ermangelung einer päpstlichen 
Kummernummer – einige Schwestern nicht nur 
Vermittlung, sondern nebenbei auch ein wenig Ver- 

 



6 

 
kündigung und beantworten die seltsamsten 
Fragen der vielen Anrufer. 
Dies sind nur einige Beispiele der Frauen, die im 
Vatikan beschäftigt sind. Herr Pastor Hille könnte 
uns noch viel mehr erzählen, leider war der Abend 
dafür und für unsere Fragen nicht lang genug. 

Mit einem herzlichen Danke für diesen interes-
santen Vortrag verabschiedeten wir Herrn Pastor 
Hille.  

Karin Görig  

 
 
DANKSAGUNGEN 
 

Dank an alle Helfer 
Der Kirchenvorstand bedankt sich recht herzlich bei allen ehrenamtlichen Helfern aus der 
Gemeinde und auch außergemeindlich. Sie Alle haben die Arbeit des Pfarramtes sehr er-
leichtert. Denn ohne Ihre Hilfe wäre so Manches nicht möglich gewesen.  
Ich möchte hier nur einige für Sie alle nennen. Das Redaktionsteam mit den Hefterinnen und 
Austrägerinnen des Gemeindebriefes, unserer Rechnungsführerin, den Köchinnen und Helfe-
rinnen bei Gemeindeessen, der Gartengruppe, dem Gemeindeausschuss, den Mitwirkenden 
beim Sommerfest… 
Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns auch weiter unterstützen würden. 

Für den Kirchenvorstand der Kreuzgemeinde 
H.Dieter Brinkmann 

Vielen Dank  
Recht herzlichen Dank vom Pfarramt an die Familie Würfel. Sie haben uns all die Jahre und 
auch wieder in diesem Jahr mit Ihrem Schneeräumgerät geholfen, die Gehsteige an der Kirche 
frei zu halten. Damit haben Sie unsere Küsterin sehr entlastet.  

Im Namen des Kirchenvorstands der Kreuzgemeinde 
H.Dieter Brinkmann  

Es ist erreicht!  
Unser Kindergarten ist zertifiziert.  
Mit einem Gesamtumfang von zweihundert Stunden, vom April 2008 bis November 2009 hat 
unsere Kindertagesstätten-Leiterin Frau Monika Steinmuß an der Seminarreihe zum „QMSK“ 
(Qualitäts-Management-System-Kindertageseinrichtungen) teilgenommen und diese erfolgreich 
abgeschlossen. Diese Seminare fanden in Goslar auf dem Hessenkopf statt. Es war keine 
leichte Arbeit, denn hier wurden Qualitätsrichtlinien für die Kindertagesstättenarbeit erarbeitet 
und diese werden dann hier umgesetzt. Das bedeutet, dass hier eine überprüfbare Arbeit 
geleistet wird.  
Somit kann die Kindertagesstätte der Kreuzgemeinde Alt-Lehndorf das Zertifikat nach „DIN EN 
ISO 9001:2000ff“ führen.  
Der Kirchenvorstand hat dieses unterstützt und wird es auch weiter verfolgen.  
Dabei möchte ich auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kindertagesstätte danken, 
dass Sie die Vertretung von Frau Steinmuß während der Seminarreihe übernommen haben. 
Noch einmal herzlichen Glückwunsch an unsere Kindertagesstätten-Leiterin.  

Für den Kirchenvorstand der Kreuzgemeinde 
H.Dieter Brinkmann 

 

 
ACHTUNG 

Bitte achten Sie auch auf die Gottesdienst-Termine im 
Schaukasten!  

 



7 

 
Ein schöner Anblick unseres Gemeindehauses 
Lebendiger Adventskalender 

Von Tag zu Tag erstrahlten die Fenster mehr und mehr im Licht und zeigten damit an, 
dass Weihnachten nicht mehr fern ist. 

Jeden Morgen, wenn ich ins Büro ging, erfreute 
ich mich an dem schönen Anblick unseres Ge-
meindehauses. Von Tag zu Tag erstrahlten die 
Fenster mehr und mehr im Licht und zeigten damit 
an, dass Weihnachten nicht mehr fern ist. Die 
Fenster wurden bereits am Freitag vor dem 1. 
Advent liebevoll von den einzelnen Gruppen 
geschmückt, die dann auch den lebendigen 
Adventskalender gestalteten.  
Es war immer eine schöne Gruppe, die an den 
einzelnen Tagen zusammenkamen, um am leben-
digen Adventskalender teilzunehmen. Und da 
keiner vorher wusste, welche Gruppe als nächstes 
dran ist, blieb es auch immer etwas spannend. 
Kerzen oder Fackeln erleuchteten den Vorgarten 
und kündigten allen an, dass hier gleich etwas 
Besonderes stattfinden wird, und an einigen Tag 
lag auch schon der Duft von Glühwein in der Luft. 

Geschichten oder Gedichte zur Weihnachtszeit 
wurden vorgetragen, manche zum Schmunzeln, 
manche zum Nachdenken. Die Kindergartenkinder 
hatten sogar ein Schattenspiel eingeübt. Freudig 
wurden die altbekannten Lieder mitgesungen und 
stimmten uns auf Weihnachten ein. Und danach 
gab es dann auch noch für alle ein heisses Getränk 
und Kekse. Es wurde noch ein wenig geplaudert 
und man verabredete sich schon für das nächste 
„Fenster“. Einen besonderen Abschluss mit dem 
letzten Fenster bot uns die Gruppe Konopka & 
Friends (die Gruppe ist vielen bekannt von 
unseren Sommerfesten und haben zur Zeit ihren 
Probenraum im Pfarrhaus) mit international 
bekannten Weihnachtsliedern aus Rock und Pop – 
teils zum Zuhören – teils zum Mitsingen. 

Martina Weferling

 
 
Weihnachtsspiel am Heilig Abend mit Konfirmandinnen und Konfirmanden 
Moderne Interpretation der Weihnachtsgeschichte 

Gezeigt wurde eine Weihnachts-Dia-Show und eine moderen Interpretation der 
Weihnachtsgeschichte. 
In diesem Jahr wurde erstmals seit längerer Zeit 
kein Krippenspiel von Kindern aufgeführt. 
Engagierte Mitarbeiter haben an dieser Stelle das 
Krippenspiel gelesen und Dias dazu gezeigt. 
Konfirmandinnen und Konfirnanden haben sich mit 
dem Zivildienstleistenden Johannes Hinze eine 

modere Interpretation der Weihnachtsgeschichte 
ausgedacht und umgesetzt. Musikalische 
Unterstützung bekam die Gemeinde durch Julia 
Weferling am Keybord sowie an der Gitarre ge-
meinsam mit Johannes Hinze. 

 
Frage an Ilsabe Schwarz: 
„Ilsabe, dieser Gottesdienst war ein ganz anderer Weihnachtsgottesdienst als sonst. Wie fandest Du 
ihn?“ 

„Ich bin mit gemischten Gefühlen in den Gottesdienst gegangen, weil ich mir für meine Enkelkinder ein 
traditionelles Krippenspiel gewünscht habe. Aber jeder kam auf seine Kosten: Die Erwachsenen und die 
Kinder. 
Die Kinder erlebten durch die Erzählung zu den anschaulichen Dias die traditionelle 
Weihnachtsgeschichte. Gespannt war ich auf die Weihnachtsgeschichte der Konfirmanden, wie sie in 
unserer heutigen Zeit hätte geschehen können.  
Die Putzfrauen traten selbstbewusst auf die „Bühne“ und sprachen über ihre schwierigen 
Arbeitsbedingungen. Nach einer gewissen Zeit merkte ich, dass sie die Rolle der Hirten einnahmen. Die 
drei Könige wurden in der Rolle der Hipp-Hopp-Stars dargestellt. Auch in der heutigen Zeit werden Stars 
oft als Götter angehimmelt. Und auch in dieser Geschichte will der Wirt Maria und Josef wegschicken bis 
dieser dann doch ein Einsehen mit der schwangeren Maria hatte und ihnen seine Garage als Bleibe 
anbot. Das Baby findet dort keine Krippe vor, sondern eine Motorhaube.  
Was mich an dieser Geschichte besonders fasziniert hat, war der Gedanke, sich vorzustellen, wo Jesus 
heutzutage eine Bleibe finden könnte. Auch in der heutigen Zeit haben Putzfrauen, Straßenkinder und  
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Erwerbslose und andere Randgruppen ein sehr niedriges Ansehen. Jesus Botschaft war, dass jeder 
Mensch wichtig und wertvoll ist. Er zeigte den Menschen, die am Rande der Gesellschaft standen, eine 
besondere Aufmerksamkeit und ermutigte sie zum Leben...  
Ich finde es beachtlich, dass engagierte, ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Johannes 
Hinze, Martina und Julia Weferling sowie Konfirmandinnen und Konfirmanden den Gottesdienst ohne 
Unterstützung eines Theologen selbst gestaltet haben. 
Der musikalische Beitrag „Merry Christmas everyone“ von Julia und Johannes, selbst begleitet mit ihren 
Gitarren, rundete den Gottesdienst ab. 
Selbst meine kleinen Enkelkinder im Alter von zwei bis sechs Jahren verfolgten den Gottesdienst 
aufmerksam. Ich denke, dass ist ein guter Beweis dafür, dass Traditionelles und Neues gut 
nebeneinander stehen kann, wenn es glaubwürdig dargestellt wird.“  
Dieses Interview wurde geführt von Martina Weferling mit Ilsabe Schwarz, Gruppe „Zuversicht“. 
 
 
Wiederholung des Krippenspiels der Konfirmanden am 6. Januar 2010 
Krippenspiel der etwas anderen Art 

Eine sehr schöne Bilder-Weihnachtsgeschichte mit einem Krippenspiel der etwas 
anderen Art unter der Leitung von Martina und Julia Weferling sowie Johannes Hinze. 

Am 6. Januar, dem letzten Tag der Weihnachts-
zeit, bot sich wie jedes Jahr die Gelegenheit, das 
Krippenspiel noch einmal zu sehen, und da wir am 
Heiligen Abend aus familienorganisatorischen 
Gründen den Gottesdienst um 17 Uhr bevorzugen, 
nehmen wir diese Gelegenheit auch immer wieder 
gern wahr. Wir waren neugierig, denn wir wussten, 
dass uns ein Krippenspiel der Konfirmanden mit 
einer eigenen, an unsere heutige Zeit angepassten 
Interpretation erwartete. Und richtig: Als wir in die 
Kirche kamen, warteten im Seitenschiff bereits 
Putzfrauen, Rapper und andere Gestalten auf die 
Gottesdienstteilnehmer. Sogar ein „cooler Schlitten“ 
war in einer Ecke geparkt. Wir waren gespannt.  
Zunächst begann alles mit einer lebhaft gestal-
teten Weihnachtsgeschichte, die als Rollenspiel 
gelesen und von sehr schönen Bildern begleitet 
wurde. Natürlich wurden auch unsere Stimmbän-
der in Anspruch genommen und unter der Orgel-
begleitung von Frau Bürger sangen wir einige 
schöne Weihnachtslieder, die auf mich am 6. 
Januar aber leider nicht mehr annähernd die 
emotionale Wirkung erzielen können wie im 
Dezember. Ich gab aber trotzdem mein Bestes 
und Julia, die ganz in unserer Nähe saß, half uns 
mit ihrer tollen Stimme, bei „Stern über Beth-
lehem“, die richtigen Töne zu treffen. 

Das anschließende Rollenspiel der Konfirmanden 
hat uns sehr gut gefallen, die Idee, die Geburt des 
Heilandes, des Retters der Welt, in unsere heutige 
Zeit zu übertragen, in eine Zeit, in der es, wie 
damals, arm und reich und stark und schwach 
gibt, in der Maria und Josef zur Geburt ihres 
Kindes statt in einem Stall in einer Garage Unter-
schlupf suchen müssen. Statt den Hirten auf der 
Weide erscheint der „Engel“ Reinigungskräften bei 
ihrer anstrengenden Arbeit, den Schmutz einer 
versnobten Feiergesellschaft zu beseitigen, um sie 
zur Geburt einzuladen. Und trotz der Angst, ihren 
mühevoll erkämpften, wenig attraktiven Job zu 
verlieren, machen sich die drei auf den Weg zur 
Garage. Die coolen Rapper müssen sich erst 
gegenseitig „auf die Sprünge helfen“ – übersättigt 
durch Reichtum und Erfolg. Maria und Josef 
begrüßen alle zur Geburt ihres Kindes mit der 
eindeutigen Botschaft:  
„Egal ob arm oder reich, stark oder schwach – 
Gott liebt alle Menschen!!!“ 
Mit dieser Botschaft und einem guten Gefühl 
gingen wir nach Hause. Allen Mitwirkenden vielen 
Dank für diesen kreativen Gottesdienst. 

Silke Dohlien 

 
 
Unser neuer Pfarrer Klaus Meyer gibt folgende Kontaktadressen an: 

Telefon 0531/55366 E-mail: klaus.meyer@lk-bs.de 
Telefon privat: 05322/950394 Sprechzeiten nach Vereinbarung 
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Beispiel pädagogischer Begleitung der Kinder in unserem Kindergarten 

„Vom Iglu zum Schneegewürz“ 

Das herrlichste Winterwetter mit viel Schnee für die Kinder ist da. Dank des 
Kindergartenvaters Wolfgang Schulz bekamen wir – wie im Vorjahr – wieder 
Schlitten vom Jugendamt für unseren Hügel geborgt. Unser Hügel wurde der 
tollste Rodelberg.  

Aber nun ist das Rodeln für vier Jungen erst einmal 
vorbei. Sie stehen unschlüssig herum. „Wisst ihr 
eigentlich, dass es Menschen gibt, die immer im 
Schnee wohnen?“ 
Wir Erzieherinnen geben Impulse. 
Die Kinder reagieren: „Na klar, das sind die Eski-
mos.“ – „Die haben sogar Häuser aus Schnee.“ –
„Die heißen Iglus.“ Alle Kinder kennen sich aus. – 
Pause – „Wollen wir uns ein Iglu bauen?“  
Mit Eifer finden sie heraus, was sie brauchen: 
große Schubkarren, große Schaufeln, usw.  
Die Pädagoginnen unterstützen und begleiten nun, 
ebenso wie später beim Karren des Schnees, 
wobei zeitweilige Hilfe von Nöten ist. 
Im Laufe der Zeit entwickelt sich die ursprüngliche 
Idee des Bauens eines Iglus, in das Bauen einer 
Burg, die den gemeinsam ausgehandelten 
Vorgaben entsprechen soll: der Schlitten muss 
hineinpassen, auf dem alle Platz haben müssen, 
die Zinnen sollen gleichmäßig und der Eingang 
muss flach und breit sein.  
Später holt Johannes noch Schnee aus der 
Sandkiste. Beim Buddeln stößt er auf den Sand. 
„Kommt schnell, ich habe Schneegewürz 

gefunden!“ – Vier Jungen mischen nun selig Sand 
mit Schnee, ackern wie Goldgräber und finden 
immer wieder „Schneegewürz“. Iglu und Burg 
werden unwichtig. 
Wir Erzieherinnen erleben die Versunkenheit der 
Kinder und deren Arbeitsenergie mit und wirken 
bestätigend und ermutigend aufgrund unserer 
Fachkompetenz: wir wissen, in diesen drei guten 
Stunden fand Bildung statt. Die Kinder übten 
Sozialverhalten, Kreativität, Grobmotorik, 
Feinmotorik, Sprache, Körpergefühl, Mathematik 
und vieles mehr. 
 

„Merke: Wenn ich mit Kindern zusammen bin – 
dann leiste ich ihnen Gesellschaft und sie mir. 

Es ist meine und ihre Stunde, 
wenn wir zusammen sind: 

Wir sprechen miteinander oder auch nicht. 
Unsere gemeinsame, gute Lebensstunde – 

Die meine und die ihre. 
Und eine, die nie wiederkehrt.“ 

 

(Janusz Korczak *1878, polnischer Pädagoge und Arzt) 
Monika Steinmuß 

(Kigaleiterin) 
 
 
Angehende Schulkinder des Kindergartens üben sich als Theaterspieler 
Weihnachtsandacht des Kindergartens  

Am 23. Dezember fand die Weihnachtsandacht des Kindergartens – wie jedes Jahr – in 
der Kirche statt. Dort haben die angehenden Schulkinder mit der Unterstützung einiger 
Elternvertreter und Erzieherinnen das Stück „Der allerkleinste Tannenbaum“ aufgeführt.  
Da es für dieses Stück kein vorgefertigtes Dreh-
buch gab, mussten sich die Kinder ihren Text 
sowie die dazugehörenden Aktionen selbst aus-
denken. Es gab die Tannenkinder, die Schnee-
flocken- und die Lichterkinder. Die Kostüme sowie 
das benötigte Material wurden vorher von den 
Kindern in den jeweiligen Kleingruppen gebastelt, 
so dass alle schon sehr gespannt auf die Andacht 
waren. Trotz der großen Aufregung waren alle 
Kinder mit Eifer und großer Freude dabei.  
Im Anschluss an das Theaterstück trugen Alexan-
dra Nuernberger und Gudrun Thomsen den von 
Monika Steinmuß in der Begrüßung angesproche-
nen Sinngehalt dieser Andacht in Form von 
Fürbitten vor: 

Lieber Gott,  
öffne uns – gerade jetzt zur Geburt des Jesus-
kindes – die Augen dafür, dass wir das Kleine 
sehen. 
Lieber Gott,  
wir sind oft so schnell. Lass uns langsamer 
werden, dass das Kleine mitkommen kann. 
Lieber Gott,  
lass uns bemerken, was das Kleine in uns und in 
anderen braucht, damit wir sorgsam werden und 
das Kleine wachsen kann. 
Wir segneten uns umarmend gegenseitig. Alle 
Anwesenden sprachen dann nicht nur gemeinsam 
das „Vater unser“, sondern folgten den passenden 
Gebärden dazu, die Frau Steinmuß vormachte. 
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Zum Abschluss wurden vom Kindergarten an alle 
Kinder kleine Glöckchen verteilt, welche zum 
Schlusslied „Kling Glöckchen klingeling“ und beim 
Auszug aus der Kirche klingelten. Uns und allen 
Anwesenden hat dieser Ausklang des Kindergar-

tenjahres sehr gefallen und war somit ein sinn-
erfüllter, stimmungsvoller und gelungener Über-
gang zu den Feiertagen. 

Gudrun Thomsen und Christina Meyer  
(Mütter angehender Schulkinder im Kindergarten) 

 
 
 

Haiti: Nothilfe auf dem Weg zu den Opfern 
Hilfsgüterflug von Diakonie Katastrophenhilfe und Caritas international 
 

Braunschweig / Stuttgart, 15.01.2010. Die Lage in Haiti nach dem Erdbeben ist dramatisch.  

Wegen massiver Zerstörungen und hoher Opferzahlen werden Versorgungssituation und  

Sicherheitslage zunehmend schwieriger. Um den Bedürftigen schnell zu helfen, schicken  

Diakonie Katastrophenhilfe und Caritas international einen gemeinsamen Hilfsgüterflug  

nach Haiti. 

 

Der Flug der beiden Hilfswerke ist für Montag, 18. Januar, geplant. Von Ostende/Belgien werden dringend 

benötigte Güter direkt nach Port-au-Prince geflogen. An Bord werden acht Health-Kits, 20.000 Wasserkanister, 

2.000 Decken, 31 Großraumzelte und Tabletten zur Wasserreinigung im Wert von 135.000 Euro transportiert. Ein 

Health-Kit ist auf die medizinische Grundversorgung von 10.000 Menschen über drei Monate ausgerichtet. 

Darunter sind zum Beispiel Medikamente gegen Infektionen. 

 
Zur Unterstützung der Menschen bittet die „Diakonie Katastrophenhilfe“ um Ihre Hilfe.  
Spenden mit dem Kennwort „Erdbeben Haiti“ können auf das Konto eingezahlt werden: 

Diakonisches Werk Braunschweig – Kto-Nr. 15 00 05 01 56 - VW Bank - BLZ 270 200 00 

Weitere Informationen bei Pfarrer Jürgen Lausch, 05 31 / 37 03 – 202  
oder im Internet unter http://www.diakonie-katastrophenhilfe.de. 
 

Faxverteiler: Propsteien und Kirchengemeinden der Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig 
 
 
 
Wir fahren zum 2. Ökumenische Kirchentag nach München... 
„Damit ihr Hoffnung habt“  

12. bis 16. Mai 2010 • Anmeldeschluss: 1. März 2010 

Unter dem Motto „Damit ihr Hoffnung habt“ findet 
der 2. Ökumenische Kirchentag vom 12. – 16. Mai 
in München statt. Wir laden herzlich ein, dieses 
große Fest des Glaubens mitzuerleben. Kreuzkir-
chengemeinde Alt-Lehndorf, Ev. Studierenden-
gemeinde (esg) und Katholisches Hochschul-
zentrum (KHG) werden gemeinsam nach 
München fahren. Mitkommen kann jeder und jede, 
der/die mindestens 15 Jahre alt ist. Untergebracht 
werden wir in einem Gemeinschaftsquartier. Auch 
Erwachsene, die ein Einzel- bzw. Privatquartier 
belegen möchten, können sich uns gern an-
schließen. Die Anreise erfolgt wahrscheinlich mit 
dem Zug.  

In München erwarten uns rund 3000 Veranstal-
tungen. Zum Programm gehören Workshops und 
Podiumsdiskussionen zu sozialen, ethischen und 
politischen Themen. Bibelarbeiten und Gottes-
dienste. Zudem wird den Besuchern an allen 
Tagen ein vielfältiges kulturelles Programm ge-
boten: Rock-, Pop-, Jazz-, Klassik- oder Gospel-
konzerte, aber auch Theater, Ausstellungen, Kino, 
Literatur und Kleinkunst gehören dazu.  
Lust bekommen? Dann schnell anmelden bei:  
Kreuzgemeinde Alt-Lehndorf    
E-mail:  buero@kreuzgemeinde.com    
Pfarrer Klaus Meyer 
Telefon 0531/55366 

 

… damit das Leben weitergeht 



11 

 
Teilnehmerbeitrag (darin: Anreise, Eintritt und 
Frühstück in der Gruppenunterkunft)  
120,00 € – Schüler, Studenten, Senioren, Zivis,  
 Erwerbslose  

140,00 € – Schüler, Studenten, Senioren, Zivis,  
 Erwerbslose über 26 Jahren  
160,00 € – Erwerbstätige  
185,00 € – Erwerbstätige über 26 Jahren 

 
Diese Vielfalt macht den besonderen Reiz der 
ökumenischen Großveranstaltung aus.  
Veranstaltet wird der 2. ÖKT von den beiden 
großen christlichen Laienorganisationen in 
Deutschland, dem Deutschen Evangelischen 
Kirchentag und dem Zentralkomitee der deutschen 
Katholiken. 2003 fand der 1. Ökumenische 
Kirchentag in Berlin statt, zu dem 200.000 
Dauerteilnehmende kamen.  
Bis es nächstes Jahr soweit ist, gibt es viele 
Möglichkeiten, sich auf den 2. ÖKT vorzubereiten. 
Der Online-Shop des 2. ÖKT bietet eine Vielzahl 
an Artikeln, mit denen zum Beispiel auch Gemein-
den die Vorbereitungstreffen gestalten können: 
Kerzen, Schals, T-Shirt, Tassen, Festival-Bänder – 
rund 50 Produkte wird das Sortiment Ende des 
Jahres umfassen. Im Buch zum 2. ÖKT haben 
sich prominente Autoren aus Politik, Gesellschaft 

und Kirche Gedanken zum Leitwort „Damit ihr 
Hoffnung habt“ gemacht. Es kann ebenfalls im 
Shop erworben werden.  
Der Newsletter des 2. ÖKT informiert einmal im 
Monat über Mitwirkungsmöglichkeiten, Teilnahme-
bedingungen und den aktuellen Vorbereitungs-
stand. Hinzu kommen Hinweise zu Anmeldefristen, 
Informationen von der Website und Bestellmög-
lichkeiten von Plakaten, Flyern und Postkarten. 
Der Newsletter kann auf www.oekt.de/newsletter 
abonniert werden.  
Informationen und Kontakt:  
2. Ökumenischer Kirchentag München e.V.  
Geschäftsstelle  
Rundfunkplatz 4, 80335 München  
Telefon 089 559 997-337  
E-Mail info@oekt.de  
Internet www.oekt.de Seite 3  

 
 
Vor-Ankündigung  
Bebilderter Vortrag 

Am 10. März 2010, um 19.30 Uhr, in der alten Pfarrscheune. Referent ist der Heimat-
pfleger Hans-Dietrich Schultz. SeinThema: Unsere Kreuzkirche – Interessantes über die 
am Bau verwendeten Steine und deren Herkunft. 

Steine können viel erzählen. Besonders jene, die zum Bau einer Kirche verwendet wurden. Woher 
stammen diese? Warum wurden diese ausgewählt? Welche Parallelen zu anderen Bauten gibt es?  
Ausführliche Erklärungen und Informationen zu derartigen und anderen Fragen wird der Referent, auch 
anhand von Gesteinsproben, geben.  

Hans-Dietrich Schultz 
 
 
In entspannter Atmosphäre 
Lust auf Englisch? 

Nette Englischgruppe sucht dringend noch Teilnehmer! Wir treffen uns mittwochs von 
11 – 12.30 Uhr in den Räumen der Kreuzgemeinde. 

In lockerer entspannter Atmosphäre frischen wir unsere alten Englischkenntnisse auf. Dabei haben wir 
sehr viel Spaß am Lernen. Trauen Sie sich, einfach mal vorbei zu kommen! Wir freuen uns auf Sie! 
Für weitere Informationen: Jutta Petzold, Telefon 05 31/7 99 85 75 
Mit vielen Grüßen 
Jutta Petzold 
 
 

Weltgebetstag  

am 5. März in der katholischen Heilig-Geist-Gemeinde 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde  

 
 
Getauft wurde: 
Bela-Jonathan Oswald Hanhus, Braunschweig 
 
 
Zur letzten Ruhe geleitet wurden: 
Sieglinde Stelter, geb. Zschocke  78 Jahre 
Heinrich Gode 97 Jahre 
Hannelore Habekost, geb. Single 70 Jahre 

Gertrude Hinz 97 Jahre 
Dr. Gertrud Wöhler 98 Jahre 

 
 

„Jesus spricht: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, 
glaubt nur, dass ihr´s empfangt, 
so wird’s euch zuteil werden.“ 

Markus 11,24 
 
 
 
 
Allen Gemeindegliedern, die im   F e b r u a r   Geburtstag haben, sprechen wir unsere 
herzlichsten Segenswünsche aus! Vor allem grüßen wir: 
 
 
 
01. 02. Frau Emma Gebbert                   100 
01. 02. Frau Ursula Habermann 81 
02. 02. Frau Helga Böhm 76 
02. 02. Frau Anneliese Westerwald 89 
03. 02. Frau Anna Busch 88 
03 .02. Frau Silvia Schuster-Dressel 79 
04. 02. Frau Margrit Hoppenbrink 74 
05. 02. Herrn Karl-Heinz Demuth 81 
06. 02. Frau Karin Schlichting 73 
07. 02. Herrn Herbert Kunz 89 
07. 02. Herrn Heinz Querfurth 87 
07. 02. Frau Sigrid Jost 73 
11. 02. Frau Liselotte Nöschel 94 
11. 02. Herrn Dr. Herbert Wolf 85 
11. 02. Herrn Dr. Bernd Krag 71 
12. 02. Frau Hildegard Froemel 83 
14. 02. Frau Marlies Holdorf 73 

15. 02. Herrn Carl Trümper 94 
15. 02. Frau Jutta Rieche 73 
15. 02. Frau Erika Öhlmann 70 
16. 02. Frau Gertrude Boehme 86 
16. 02. Herrn Horst Eimecke 75 
16. 02. Frau Erika Gothmann 80 
19. 02. Frau Marlies Schwarz 79 
21. 02. Frau Hannelore Weißmann 77 
22. 02. Herrn Helmuth Deus 82 
22. 02. Frau Ilse Wegner 95 
22. 02. Frau Erika Pohl  84 
22. 02. Herrn Hans Peter Mohr 70 
23. 02. Herrn Rolf-Günter Rümmler 70 
25. 02. Frau Ruth Radau 79 
26. 02. Herrn  Horst Backhoff 75 
26. 02. Herrn Hans-Werner Mathe 81 

 
 
„Wer wünscht, dass ihn betreffende Amtshandlungen oder Jubiläen im Gemeindebrief nicht 
bekannt gegeben werden, wird gebeten, einem Abdruck im Gemeindebrief rechtzeitig schriftlich 
zu widersprechen.“ 
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Unsere Gottesdienste im FEBRUAR 2010 

 
Sonntag, 07. 02. 15 Uhr Gottesdienst zur Einführung Pfarrer Klaus Meyer 
Sonntag, 14. 02. 18 Uhr Gottesdienst (Pf. Klaus Meyer) 
Sonntag, 21. 02. 10.15 Uhr Gottesdienst (Herr Rasche) 
Sonntag, 28. 02. 10.15 Uhr Gottesdienst (Frau Rütters) 

 
 
 

Veranstaltungen im FEBRUAR 2010 

 
Mittwoch, 03. 02. 15 Uhr Nachmittagstreffen im Gemeindecafé (Pfarrscheune) 
Dienstag, 09. 02. 19 Uhr Frauenkreis (Pfarrscheune) 
Donnerstag, 11. 02. 20 Uhr DO-Treff (Pfarrscheune) 
Sonnabend, 13. 02. 10-16 Uhr Treffen der neuen Konfirmanden, Wegstrecke II 
Sonntag, 14. 02. 14-18 Uhr Treffen der neuen Konfirmanden, Wegstrecke II 
Montag, 15. 02 09.30 Uhr  Redaktionsteam (Pfarrhaus) 
Mittwoch, 17. 02. 15 Uhr Nachmittagstreffen im Gemeindecafé (Pfarrscheune) 
Donnerstag, 18. 02. 18.45 Uhr Tanzgruppe Kreuz & Quer (Kindergarten) 
Montag, 22. 02.   Drucken des Gemeindebriefes 
Dienstag, 23. 02. 08 Uhr Gemeindebriefe heften  
  19.30 Uhr THEOlogisch 
  20 Uhr Männertreffen (Pfarrscheune) 
Donnerstag, 25. 02. 18.45 Uhr Tanzgruppe Kreuz & Quer (Kindergarten) 
 
 
 
 
 

wöchentlich wiederkehrende Termine 

 
montags: Spielkreis/Pfarrhaus 08.45 Uhr 
 Gospelchor 20 Uhr 
mittwochs: Zwergenstube/Pfarrhaus 09 Uhr 
donnerstags: Spielkreis 08.45 Uhr 
 Jugendtreff 16 Uhr 
freitags: Erwerbslosenfrühstück 09.30 Uhr 
 Bastelkreis 15 Uhr 
 
 
 
Mit herzlichen Grüßen – auch im Namen der Mitarbeiter –                            Ihr Redaktionsteam 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

DIESER GEMEINDEBRIEF WURDE HERAUSGEGEBEN MIT  
FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON: 

  
  

 GBG BESTATTUNGEN • Triftweg 18/19 · 38118 Braunschweig 
 0531/60033 
 

 Dachdeckerei Thomas Müller • Hannoversche Straße 32 
 0531/5906204 oder 0171/7785888 
 

 Fleischerei Weinlich • Saarstraße 139 
 0531/52615 
 

 Gaststätte Lufteck • Inhaberin Alexandra Ernst · Hannoversche Straße 15 
 0531/506582 
 

 Gebäudereinigung Bonneik • Hannoversche Straße 13 
 0531/500403 
 

 Ludwig Ohlendorf KG • Eisenwaren   Hausrat 
 Ackerhof 1 · 38100 Braunschweig · 0531/2422 24 
 

 Reiterhof Walkemeyer • Manfred Walkemeyer · Große Straße 9 A 
 0175/2054882 
 

 Senioren- und Pflegeheim Alt-Lehndorf · Hannoversche Straße 40 
 0531/8869-796 
 

 Stiftung St. Thomaehof • Seniorenzentrum · In den Rosenäckern 10/11 
 0531/256700 
 

 Warlich GmbH & Co KG  •  Sanitär   Heizung   Klima   Solar 
 Große Straße 6 A · 0531/578388 

  

 Werner's Fahrradservice • Service & Verkauf von Gebrauchträdern und Zubehör 
 Hannoversche Straße 34 · 0531/2508795 
 

 Wolfs Gasthaus • Große Straße 26 
 0531/55200 
 

 Frau Marianne Kügler 
 

 Frau Christel Grohmann 


